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Die vordem Mofaiken des Triumphbogens in S . Paolo fuori , a
unter Leo d . Gr. (440 — 62) entftanden , tragen das Gepräge einer
etwa dem 9 . Jahrh . angehörenden Reftaurierung und find darum

von fehr geringer Bedeutung . Die Mofaiken der Tribuna mit dem
thronenden Chrilhis find im 13. Jahrh . entftanden .

Chriftus wird in der älteren Zeit in der Regel auf einem Hügel
oder auf Wolken flehend (nicht nach neuerer Art fchwebend) dar -

geftellt , z. B . in dem impofanteften Mofaik Roms , dem von SS .
Cosma e Damiano am Forum (526 — 30) ; die Figur Leos IV. b

(links ) modern . Die Geftalten find hier von einer Würde und Er¬
habenheit , die auch heute noch überwältigend wirkt . Die Aus¬

führung ift glänzend und forgfältig .
In Ravenna flehen die Mofaiken des Baptifteriums der Arianer

(oder S . M . in Cosmedin , um 500) fehr zurück gegen die Kuppel- c
bilder in dem andern Baptifterium , deren Nachahmung fie find, d
Aus einer fpätern Zeit (gegen 547) flammen die der Chornifche
in S . Vitale , die u . a . die glänzenden Zeremonienbilder mit dem e

Kirchgänge Juftinians und Theodoras enthalten , Werke , deren fach¬
liche Merkwürdigkeit den Kunftgehalt weit übertrifft ; an den Wän¬
den zunächft davor die blutigen und unblutigen Opfer des alten
Bundes (Abels Opfer, Abrahams Bewirtung der drei Männer , Ifaaks

Opfer,Melchifedeks Empfang ) ; Gefchichte desMofes ; Evangeliften . —

An Malfe das bedeutendfte Mofaikwerk des italifchen Feftlandes mit
Ausnahme der Markuskircfae : die beiden großen Friefe mit Pro -
zeffionen von Heiligen in S . Apollinare nuovo , an den Ober- f
mauern des Mittelfcfaiffes (553— 66) . Von den Städten Ravenna
und Claffis (der alten Hafenftadt Ravennas ) , aus denen fie hervor -
fchreiten , ift die erftere repräfentiert durch jene merkwürdige Dar -

ftellung des damaligen , jetjt bis auf einen geringen Reft (I . Teil ;
H, 18, Anm .) verfchwundenen Palaftes der oftgotifchen Könige . Älter
find die 26 Szenen aus dem Neuen Teftament und die Einzeldar -

ftellungen zwifchen den Fenftern (um 504) , wogegen der thronende
Chriftus und die Anbetung der Könige durch fpätere , teilweife ganz
moderne Reftaurationen fehr verloren haben . — Wahrfcheinlich
noch aus dem 5. Jahrh . find die Mofaiken der Kap . des erz - g
bifchöflichen Palaftes (erbaut vermutlich 439 —50) ; das Ma¬
donnenbild viel fpäter . — Fall gleichzeitig mit S . Vitale ift S.
Apollinare in Claffe ; die mufivifche Ausfchmückung wurde aber h
erft im 7. Jahrh . (672 — 77) vollendet (aus diefer Zeit wohl der
untere Teil der Apfis und die zwei Bilder an den Chorwänden ,
„ dürftige Nachahmungen der Szenen in S . Vitale “) . Dem 6 . Jahrh .
gehören die Verklärung (Apfis) und die Mofaiken am Triumph¬
bogen . Über den Säulen des Mittelfcfaiffes ein Fries mit den
Bildniflen der Erzbififaöfe, fall das einzige (wenigftens in Kopie
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erhaltene ) Beifpiel jener Porträtfolgen frühmittelalterlicher Kir¬
chen !) .

Q Im Dome von Trieft enthält die Seitentribüne links unten
im Halbrund ein paar gute Apoftelfiguren . Die Madonna in der
Halbkuppel und fämtliche Mofaiken der Seitentribüne rechts ge¬hören fchon dem vorgerückten byzantinifchen Stile an .

b In Mailand enthält die Kap . S . Aquilino , ein achteckigerAnbau von S . Lorenzo , zwei Nifchenhalbkuppeln mit Mofaiken , die
Chriftus zwifchen den Apofteln und — fehr durch Reftaurierungenverdorben — die Verkündigung von Chrifti Geburt an die Hirten
vorftellen , intereffante Werke des 6. oder noch des 5 . Jahrh .

c Die Mofaiken in der hinteren Kirche von S . Lorenzo fuori
in Rom (578 — 90) haben in der Chriftusgeftalt fchon etwas Mön-
chifch-Asketifches, indes über den Begleitfiguren noch wie ein Hauch
der Antike liegt . Ihnen fchließt fich in der Darftellung Chrifti die

d Tribuna von S . Teodoro (7. Jahrh .) an , zeigt daneben aber noch
teilweife eine Wiederholung des Mofaiks von SS . Cosma e Da¬
miano . — Im Süden finden fich Uberrefte von Mofaiken , angeblich

e aus dem 4 . Jahrh . , in der Taufkapelle des Doms von Neapel .In Rom nahm der byzantinifche Einfluß feit dem 7. Jahrh .überhand , was durch einzelne Päpfte von griechifchem und fy-
rifchem Geblüt nicht wenig begünftigt wurde .

£ Es find zu nennen die Tribunenmofaiken in S . Agnefe fuori
(625 — 38) und in einer der Nebenkapellen des lateranifchen Bap-

g tifteriums , dem fog . Oratorio di S . Venanzio (640 — 42) . hei¬
tere Arbeit macht durchaus den Eindruck einer rein handwerks¬
mäßigen Leiftung . — Einzelne kleinere Refte : in der kleinen

h Tribuna von S . Stefano rotondo (642— 49) ; — auf einem der Al-
i täre links in S . Pietro in Vincoli (St . Sebaftian als Votivbild

der Peft von 680., hier noch bekleidet und als Greis gebildet ) .
Mofaikdarftellungen aus dem Leben Chrifti in byzantinifcher oder
lyrifcher Auffaffung boten die Wände der Kapelle Johanns VH .
(705—8) in St . Peter , deren fpärliche Refte im Mufeum des La¬

ll t er ans , in den vatikanifchen Grotten und in der Sakriftei von
1 S . M. in Cosmedin (Anbetung der dreiKönige ) auf bewahrt werden ,

m In den Chormofaiken von S . Ambrogio in Mailand (832) ift
mit der byzantinifchen Tradition durchaus gebrochen , obwohl auch
hier die Infchriften zum Teil griechifch find. Die Gefichtszüge find
fchon in rohen Umriffen, die Gewänder in einem fchroffen Chan¬
geant (von weiß , grün , rot ) gegeben , die Verteilung der an Größe
fehr ungleichen Geftalten im Raume ganz ungefchickt; und doch ift

1) Vgl . die Papftköpfe als Konfolen im Dom von Siena (vgl . S . 72 c) und die* PapftbildniiTe in S. Pietro in Grado vor Pifa (diele al fresco ) und in S. Paolo
fuori zu Rom .
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viel mehr Leben darin als in den gleichzeitigen römifchen
Arbeiten 1) .

Diefe verlinken nämlich , vom Beginn des 9. Jahrh . an , in eine
ganz barbarifche Roheit , die kulturgefchiditlidi nicht ganz leicht
zu erklären ift ; tritt uns doch die echt byzantinifche Kunft fonft
überall mit einer viel zierlicheren Ausführung entgegen .

Das hiftorifcb merkwürdigfte diefer Mofaiken , das aus dem
Triklinium Leos III. (um 800) , ift bei feiner Übertragung an die
Kap . Sancta Sanctorum des Laterans einer ganz neuen , wenn a
auch genau dem altenZuftand nachgeahmten Zufammenfe^ung unter¬
zogen worden . (Die beiden Belehnungen zu den Seiten der Halb¬
kuppel : Chriftus gibt dem h . Sylvefter die Schlüffel , dem großen
Konftantin eine Fahne ; St . Petrus gibt Leo III. eine Stola , Karl
dem Gr. eine Fahne ; die Porträts der letjtern haben noch einen
Schimmer von Authentizität .) — In den nächften Pontifikaten wird
von Mofaik zu Mofaik die Arbeit roher und leblofer bis zu un¬
glaublicher Mißgeftalt . Man findet fie in und über den Tribünen
von SS . Nereo ed Achilleo , S . M. della Navicella (817 — 24) , b
S . Cecilia und S . Praffede ; die drei letjtern Bauten aus der Zeit c
Paschalis ’ I . (817 —24) ; S . Praffede hat außer der Tribuna , die
auf die vorbyzantinifche Zeit zurückgreift und eine vollftändige
Kopie des Mofaiks von S . Cosma und Damiano ift, auch noch den
mofaizierten Triumphbogen mit der merkwürdigen Darftellung des
himmlifchen Jerufalems und die kleine Kapelle (rechts ) „ Orto del
paradiso “ , deren Inneres , wie fonft nur noch in ravennatifchen und
fizilianifchen Monumenten , völlig mofaiziert ift. Schon reine Kari¬
katuren : in der Halbkuppel der Tribuna von S . Marco (827 —44) . d

In Venedig , wo ein ftärkerer Verkehr mit Byzanz und ein
größerer Reichtum herrfchte als im damaligen Rom , offenbart auch
die Mofaikarbeit nicht bloß die Auffaffung, fondem auch die zier¬
liche und faubere Ausführung der Byzantiner . Die Markuskircfae e
mit ihren mindeftens 40000 Quadratfuß Mofaiken ift bei weitem
das reichfte okzidentalifche Denkmal diefer Gattung .

Sachlich merkwürdig : die fliehend gewordenen , rituellen Dar¬
ftellungen der heiligen Gefchichte im byzantinifchen Sinne (haupt -
fachlich an den Tonnengewölben und an mehreren Wandflächen

1) Zugleich intereffant als Inbegriff {amtlicher damaligen Schutzpatrone Mai¬
lands . Chriftus unter einer Glorie thronend , umgeben von den hh . Michael und
Gabriel , weiter Gervaiius und Protafius , unten in runden Einfaffungen Candida ,
Satyrus undMarcellina ; links die Stadt Tours und der h . Ambrofius bei derBeftattung
des h . Martin ; rechts die Stadt Mailand und die hh . Ambrofius und Auguftin an Pulten
fifjend. — Es dauerte lange , bis aus foldien Elementen Bilder wie Raffaels Mad . di
Foligno und h . Cacilia oder wie Tizians Sante Converfazioni entftanden . — In einer
Nebenkap . r . von der Kirche enthält die Kuppel das Bruftbild des h . Satyrus auf
Goldgrund , etwas älter als die Mofaiken der Tribuna .
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des Innern ) ; — die Sammlung von zahlreichen einzelnen byzan -
tinifdien Heiligen (hauptlahlich an den Pfeilern und in den Bogen¬
leibungen ) ; — die legendarifefae Erzählungsweife in der Kap . Zeno,
mit der Gefchichte des Markus , und in einer der fünf halbrunden
Wandnifdien der Falfade , mit der Gefchichte der Leiche des Hei¬
ligen ; hier u . a . die bei der Architektur erwähnte Abbildung der
Kirche ; eine andere Gefchichte des h . Leichnams im rechten Quer-
fchiff (Wand rechts ) ; — die Taufen der Apoftel und die nach be-
fondern Gefchäften charakterifierten Engel verfchiedenen Ranges
(Flachkuppeln der Taufkapelle ) ; endlich in den Hauptkuppeln der
Kirche : das Pfingftfeft, wobei die Anwefenden der fremden Nationen
nach Tracht und Aussehen charakterifiert find (vordere Kuppel) ; —
Chriftus mit vier Erzengeln , umgeben von Maria und den Apofteln,
ringsum die einzige vollftändige Mofaikreihe chriftlicher Tugenden
(mittlere Kuppel) , die Wunder der Apoftel ufw. (Kuppel links ) .

Dem Stile nachfind es Arbeiten fehr verfcfaiedenerZeiten ; der Uber¬
ficht zu Gefallen mögen fie hier , wie oben S . 388fg . u . 428ff. die Skulp¬
turen , im Zufammenhange genannt werden . Den ftreng byzantinifchen ,
völlig erftorbenen Stil repräfentieren die Mofaiken der fämtlichen

a Kuppeln (11 . und 12 . Jahrh .) mit Ausnahme derjenigen rechts ; als
das ältefte , noch dem 10. Jahrh . angehörende Stück gilt der Chriftus

b zwifchen Maria und Johannes , innen über der innern Tür . — Einen
wieder etwas gemilderten und belebten byzantinifchen Stil zeigen
mit zierlichfter Ausführung verbunden : die erwähnten Mofaiken

c der Kap . Zeno , auch jene einer Wandnifche der Faffade , u . m . a.
Teile . — Auf Grund der Übereinftimmung mit griechifchen Bilder -

d handfchriften müflen auch die intereflanten Mofaiken der Vorhalle ,
fowohl vor den drei Türen als auf der linken Seite der Kirche, als
echte Werke des byzantinifchen Stiles etwa aus dem 13 . Jahrh .
betrachtet werden (mit Ausnahme weniger , offenbar moderner
Zutaten ; übrigens genaue Wiederholungen der etwa Geben Jahr¬
hunderte älteren Kompofitionen der fog . Genefis Cottoniana ) , die
Gefchichten von der Weltfchöpfung bis auf Mofes ; in der Er¬
zählungsweife ein merkwürdiges Gemifch von fymbolifcher Auf-
faflung und naiver Naturbeobachtung . — Mehr fchematifch find die

e Mofaiken der Taufkapelle aus dem Ende des 13. und aus dem
f 14 . Jahrh . — Ungefchickt giottesk : die der Capp . S . Ifidoro beim

linken Querfchiffe (um 1350 ) . — Um 1430 die in der Capp . de ’
g Mas coli , von THicfjietffiamßono (1.) und von ’P . Zlcceffo (r .) , delfen

Tod der Maria die Überlegenheit des damaligen Toskana in Per -
Ipektive , plaftifcfaer Wirkung und Anordnung überzeugend klar
machte . — Durch die ganze Kirche zerftreut : Kompofitionen der
Vivarini , des 'Cizian, auch viel Späterer (die Kuppel rechts ; das
Paradies am vordem Tonnengewölbe ; die meiden Halbrunde der
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Faflade ufw .) . — Diefe Mofaiken bieten ein geiftiges Ganzes mit
ftrengen Bezügen und poetifch -dogmatifcher Entwicklung , natür -
lidi nur die älteften , befonders in und an den Kuppeln ; aber
viel mehr entwickelt als in jenem Syllem altteftamentlicher Be¬
ziehungen auf das Meßopfer , die wir im Chor vor S . Vitale fan¬
den . — Ganz unter byzantinifchem Einflüße auch die Mofaiken in
den Domen zu Murano und Toreello . a

Von den wenigen ftreng byzantinifchen , wenn auch hauptfäcfalich
von Griechen geübten Mofaikmalereien im Normannenreiche
find die Hauptdenkmale in den Kirchen Palermos und der Um¬
gegend hinterlaflen . Das wenig organifche Verhältnis diefes
reichen Schmuckes zur Architektur wurde fchon oben angedeutet .
Handhabung der Typen , Gewandtheit in der Beherrfchung figuren¬
reicher Szenen , fowie die Technik felbft verraten die geübte Schule ;
die Beifchriften find griechifch und lateinifch . Die Reihenfolge der
Denkmäler in chronologifcher Folge ift : Chorräume der Kathe¬
drale von Cefalü (feit 1148) ; gleichzeitig die prunkvolle Capp . b
Palatina , fowie Fragmente in der Martorana (S . M . delT Am - c
miraglio ) in Palermo ; der Dom zuMonreale , voll . 1182; fchon d
dem Verfalle näher : die Kathedrale von Meffina , 13 . Jahrh . — e
Auf dem Feftlande gehören hierher die fehr ruinierten Mofaiken
der rechten Seitentribüne im Dome von Salerno (um 1260 im f
Aufträge von Giov . da Procida gemacht ) und die Lünette im Dome
zu Capua (1 . Altar 1.) . g

Zahlreicher find in Unteritalien die Refte rein byzantinifcher
Wandgemälde , hauptfäcfalich in Calabrien , der Bafilicata und der
Terra d’Otranto ; einzelnes in Apulien . Die „in großer Zahl unter
dem Schule der oftrömifchen Kaifer errichteten Klöfter vom Or¬
den des h . Bafilius , in diefem völlig hellenifierten Lande die Herde
griecfaifdier Wiflenfchaft und Bildung (noch im 12. und 13 . Jahrh .
wurde hier das Griedxifche fließend gefprodien ) “

, find zugleich die
Pflegftätten diefer Kunft . Das meifte in den Kapellen der mön -
cfaifchen Anfiedelungen , der fog . Lauren , vieles auch in vereinzelten
Wallfahrtsftätten und Weltkircfaen .

Hier eine Überficht über das , was in Calabrien , der Bafilicata
und der Terra d’Otranto noch vorhanden ift 1) : Malereien von 959
und 1020 in der Krypta bei Carpignano ; bei Patü folche des h
11 . Jahrh . , wie in der Grotta dell ’ Annunziata bei Erchia , die in i
der Nikolauskap . am Mottolaberge bei Teggiano , vielfach über - k
malt ; in der Kap . der h . Margarete ebenda außer abendländifchen
Malereien des 14. , byzantinifche des 12. Jahrh . — In der Gegend
von Tarent Fresken der Grottenkap . dei santi Eremiti bei Pala - 1

1) Diehl, L’art byzantin dans l’Italie meridionale.
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gianello ; in der nahen Georgskap . Fresken des 13. Jahrh . —
a Mehrere Grotten mit Wandgemälden in der Gegend von Matera

(Kap . der h . Sophia und die der Madonna delle tre Porte ) . — In
b der Umgegend von Brindifi die Kap . S . Lucia (Gemälde des 12.
c und 13. Jahrh .) , die der hh . Johannes und Blafius bei S . Vito dei
d Normanni (11 . bis 13. Jahrh .) . In S . M. del Cafale (vor Brindifi )

Fresken von 1322. — Unterirdifdie Kapelle dei Santi Stefani bei
eVafte Eidlich von Otranto (12 . — 16 . Jahrh .) . Hier wie in den
f Fresken zu Soleto das Nachwirken des Byzantinifchen bis ins

14. Jahrh . auffallend . Daneben jedoch, zumal in Soleto , die Aus¬
bildung eines felbftändigen Stiles . — Kapelle des Tales von

g Villanova (12. Jahrh .) ; Krypta der Kirche del Carmine bei
h Ruffano (12. Jahrh .) ; Candeloragrotte bei Maffafra (Bezirk von

Tarent ) , 13. Jahrh .
Unter byzantinifchen Einflüßen entwickelt fleh auch die Kunft

in Montecaflino ; bedeutendftes Denkmal aus der Zeit des Abtes
Defiderius (2 . Hälfte des 11 . Jahrh .) die umfangreichen Fresken

i in S. Angelo in Formis (wenige Miglien von S . M. di Capua ) .

Wo die Darftellung der Handlung lebendig wird , ftreift die
ftarke Bewegung der doch im ganzen fdiematifch aufgefaßten Ge¬
flohen und das Naturaliftifche mancher einzelner Gebärden leicht
ans Komifcfae, — der erfte Erfolg in dem hier und da fleh geltend
machenden Streben nach Natur Wahrheit .

Alles in allem genommen geben gewiß die fpätbyzantinifchen
Mofaiken das unzweideutigfte Zeugnis für die Bedingungen , welche
die Kirche Gregors VH. an die Kunft ftellte . Die Körperlichkeit
Chrifti und der Heiligen ift zur bloßen Andeutung eingefefarumpft,aber diefe Andeutung wird mit größtem Aufwand des Stoffes und
mit emfigfter Sauberkeit zur Darftellung gebracht , um dem Hei¬
ligen die möglichfte Ehre zu erweifen .

Wahrhaft unzählig find noch jeijt in Italien die Tafelbilder
byzantinifchen Stiles , hauptfachlich die Madonnen . Die wenigften
freilich flammen aus dem erften Jahrtaufend ; weitaus das meifte
find Kopien nach befonders wunderkräftigen Madonnenbildern und
teils erft gegen Ende des Mittelalters , teils auch in ganz neuer Zeit
verfertigt ; außerdem ift zu erwägen , daß es noch hin und wieder
griechifefae Gemeinden in Italien gibt , bei denen die byzantinifche
Darftellungsweife rituell geblieben ift. — Die eigentümlichen Lack¬
farben , die grünen Fleifchfchatten, das aufgehöhte Gold der Schraf¬
fierungen machen diefe Malereien fehr kenntlich . Ich weiß nicht
näher anzugeben , ob man im Typus der Madonna verfchiedene
Abarten unterfdieidet ; fchwerlich wird man ihn auf fo alte Grund-
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lagen zurückführen können , wie dies beim Chriftustypus gelungen
ift . Die fog . fdiwarze Mutter Gottes ift kein eigener Typus , fondern
wohl aus mißverftandener Wiederholung altersgebräimter Ma¬
donnen entfprungen . Das Bild in S . M . Maggiore zu Roma
(Kapelle Pauls V.) war einft (9. Jahrhundert ) gewiß hell ge¬
malt ; neuere Kopien aber , zumal wenn fie noch von fich aus nach¬
dunkeln , werden die Vorftellung der tiefften braunen Hautfarbe
erwecken .

Einige befonders inftruktive byzantinifche Tafelbilder finden
fich in der Gemäldefammlung beim Mufeo Criftiano des Va - b
tikans , die außerdem eine Menge zum Teil wertvoller kleiner Bil¬
der aus GiottosSchule und aus demÄnfange des 15 .Jahrh . (Mafaccio )
enthält . Da Rom gerade für diefe Perioden nur wenig Monumen¬
tales aufzuweifen hat , fo nimmt man eine foldie Ergänzung gerne an .
— Dafelbft u . a . der Tod des h . Ephrem , von dem Griechen ßmanuet
'Uzanfurnari etwa im 16. Jahrh . gemalt . — Viele byzantinifche
Tafelbilder , meift fpäte , imMufeum von Neapel ; einzelnes auch c
in Apulien , z . B . in S . Margherita in Bisceglie (12. Jahrh .) 4
und S . Niccolö zu Bari (14 . Jahrh .) ; ebenfo im Mufeum zu e
Palermo . f

Schließlich find noch zwei Kunftwerke zu nennen , von denen das
eine gewiß , das andere wahrfcheinlich in Konftantinopel felbft ge¬
fertigt wurde . Die Altartafel ( Pala d ’ oro , v . S . 389) in S . g
Marco zu Venedig ift in verfchiedenen Zeiten entftanden ; die
älteren Teile find im Anfang des 12. Jahrh . im Aufträge des Jo¬
hannes Komnenos zu Konftantinopel angefertigt worden , deflen
Porträt neben dem der Kaiferin Irene fich darin findet . Im 13.
und 14 . Jahrh . wurden Teile verändert und hinzugefügt . Es find
hier eine ziemliche Anzahl Figuren und Szenen in Email gegeben ;
der Stil ift ungefähr derfelbe wie in den zuletjt genannten Mo -
faiken , die Ausführung prächtig delikat ; in Ermangelung derFarben -
nuancen , die dem damaligen Email nicht zu Gebote ftanden , find
Lichter und Gewandfalten durch die feinften Goldfcfaraffierungen
ausgedrückt . — Sodann fleht man im Schatje von St . Peter zu b
Rom die fog . Dalmatika Karls d . Gr . , d . h . ein Diakonenkleid ,
wahrfcheinlich des 12. Jahrh . , das wenigftens fpätern Kaifern bei
der Krönung diente . Auf dunkelblauer Seide find in Gold , Silber
und einigen Farben figurenreiche Darftellungen geftickt , vorn
Chriftus in einer Engel - und Heiligenglorie , hinten die Verklärung
auf Tabor , auf den Ärmeln Chriftus als Spender der Sakramente .
Ein merkwürdiger Überreft aus der Zeit , da nicht bloß die Kirche ,
fondern auch der Offiziant ganz Symbol , ganz Programm unter
der Hülle möglichft koftbarer Stoffe fein mußte . Uberdem ift als
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ein Wunder minutiöfer Technik zu erwähnen eine Tafel mit
Miniaturbildem in Wathsmofaik der allerfeinften Ausführung im

oMufeo dell ’ Opera zu Florenz .
4M

Wie in der Architektur und Skulptur , fo beginnt auch in der
Malerei mit dem zweiten Jahrtaufend eine neue Lebensregung , die
fleh nach einiger Zeit zu einem Stile geftaltet , den wir auch hier
den romanifdien nennen können . Auch hier findet eine Um¬
bildung des längft mißverftändlich wiederholten Spätantiken im
Geifte der neuen Zeit ftatt .

Neben dem in Italien herrfchend gewordenen Byzantinismus
hatte immer eine verwilderte alteinheimifche Kunftübung fort¬
gelebt , hauptlachlich wohl für die Ausfchmückung geringerer Kirchen ,
die weder Mofaiken noch griechifche Künftler bezahlen konnten .
Von diefer Kunftübung , die man im Gegenfatje gegen die byzan -
tinifche etwa als eine altlongobardifche benennen mag , geht nun
die Neuerung aus . Ein namhaftes Denkmal find die Wand¬
malereien neuteftamentlichen und legendarifchen Inhaltes in dem

b vermeintlichen Baechustempel S . Urbano alla Caffarella bei
Rom (vgl . I . Teil ) , angeblich vom Jahre 1011 . Das Hauptkenn¬
zeichen des neuen Stiles , die lebhafte Bewegung und die gleichfam
mit Anftrengung Iprechende Gebärde , ift hier fchon deutlich vor¬
handen . Trotj aller Ärmlichkeit der Ausführung erwacht doch die
Teilnahme des Befchauers , die Kunft improvifiert wieder einmal
nach den langen Jahrhunderten des Wiederholens undKombinierens .
Natürlich mifcht lieh angelernt Byzantinifches auch in diefe harmlos
erzählende Wandmalerei ein . Spätere Arbeiten : Fragmente aus

c S . Agnefe im Mufeum des Laterans , die Fresken der Vorhalle
4 von S . Lorenzo fuori (kaum kenntlich unter moderner Reftau -

rierung , Ende des 13. Jahrh .) , und die der Kap . S . Silveftro am
e Vorhofe von SS . Quattro Coronati , Anfang des 13. Jahrh . , in der
fKrypta des Domes von Anagni (Apokalypfe ) , in S . Elia bei

g Nepi . Die Malereien der Unterkirche S . Clemente , teils aus
dem 10. , teils aus dem Ende des 11 . Jahrh . (die Clemensfresken
von 1080) , find zwar rohe Arbeiten , aber infofern doch befonders
interelfant , als fie Szenen aus der Zeitgefchichte fchildern . Der
neue Antrieb war inzwifchen fchon genug erftarkt , um auch in die

h monumentale Mofaikmalerei einzudringen . In S . M . in Trafte -
vere enthält die Halbkuppel der Tribuna und die Leibung des
Triumphbogens das erfte Hauptwerk des romanifdien Stiles in
Italien (1139— 53) ; bei aller Roheit der Formen begrüßt man doch
gerne die neuen Motive , ja das beginnende individuelle Leben :
Chriftus und Maria zufammen thronend , fein Arm auf ihrer Schulter
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